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Geh nicht
mit Fremden

mit.

Und wenn
es gar kein

Fremder ist?

Schieb den Gedanken nicht weg!

                                        gegen Kinder und  

Jugendliche kann es auch in deinem Umfeld geben.

www.hilfe-portal-missbrauch.de

 Sexuelle Gewalt 

niemandem
Mach

die Tür auf.

Und wenn die
Gefahr schon

drinnen ist?

Schieb den Gedanken nicht weg!

                                        gegen Kinder und  

Jugendliche kann es auch in deinem Umfeld geben.

www.hilfe-portal-missbrauch.de

 Sexuelle Gewalt 

Meld dich,
wenn du zu

Hause bist.

Und wenn der
Heimweg gar nicht
das Problem ist?

Schieb den Gedanken nicht weg!

                                        gegen Kinder und  

Jugendliche kann es auch in deinem Umfeld geben.

www.hilfe-portal-missbrauch.de

 Sexuelle Gewalt 

JAHRESBERICHT 2022
Schön, dass Sie sich für unsere Arbeit  
und „unser“ Thema interessieren!

Da Sie den neuen Jahresbericht  
in den Händen halten, gehen wir  
davon aus, dass dem so ist. Wir 
haben ein paar Seiten für Sie zu-
sammengestellt, in denen es um 
einen Rückblick auf das Jahr 2022 
geht. Einerseits in Form von Zahlen, 
andererseits durch Inhalte, die 
uns im letzten Jahr sowohl in der 
Prävention, als auch in Beratungs-
gesprächen besonders beschäftigt 
haben und auch weiterhin aktuell 
sind. Dazu gehört der große The-
menbereich kindliches Sexualver-
halten. Was gehört zu „normalem“ 
Verhalten in der psychosexuellen 
Entwicklung von Kindern? Wann 
sprechen wir von einem „sexuellen 
Übergriff  durch Kinder“ und was 
ist dann zu tun? Was ist eigentlich 
sexuelle Bildung? Lesen Sie dazu 
unsere Beiträge und das Interview 
mit der Opferschutzbeauftragten 
der Polizei Minden-Lübbecke,  
Birgit Thinnes. 

Auf der Titelseite und auch auf 
dieser Seite möchten wir auf die 
Kampagne „Schieb den Gedanken 
nicht weg“ aufmerksam machen. 
Laut einer Forsa-Umfrage im Ok-
tober 2021 halten 90 % der Bevöl-
kerung es für wahrschenlich, dass 
sexualisierte Gewalt vor allem in 
Familien stattfindet. Jedoch halten 
es 85 % für unwahrscheinlich oder 
ausgeschlossen, dass sexualisierte 
Gewalt in ihrer eigenen Familie 
passiert oder passieren kann. 

Aufgrund dessen wurde von der 
Unabhängigen Beauftragten für 
Fragen des sexuellen Kindesmiss-
brauchs der Bundesregierung und 
dem BMFSFJ die Kampagne ins 
Leben gerufen.  

Kerstin Claus
Unabhängige Beauftragte  
für Fragen des sexuellen Kindes-
missbrauchs (UBSKM)

„Sexuelle Gewalt ist nichts  
Abstraktes, irgendwo weit weg,  
auf irgendeinem Campingplatz 
oder auf irgendwelchen Servern – 
sexuelle Gewalt ist ganz nah dran 
und kann überall passieren. Es ist 
Zeit, den Gedanken daran nicht 
mehr wegzuschieben. Und sich zu 
fragen: Was könnte ich tun, wenn 
ich damit konfrontiert bin?“

Quelle: www.beauftragte-missbrauch.de
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Im August 2022 haben wir unsere 
langjährige Kollegin Astrid Krämer 
verabschiedet. Sie hat sich für eine 
berufliche Veränderung entschie-
den und wir wünschen ihr von 
Herzen alles Gute für den neuen 
Weg. Vielen Dank für mehr als 20 
Jahre Engagement, Fachlichkeit und 
Herzblut für Wildwasser Minden! 

ABSCHIED
von Astrid Krämer

HEUTE IST MEIN GLÜCKSTAG! 
Prävention mal anders … 

Zwei besondere Workshops für 
Mädchen von 10 bis 14 Jahren 
konnte Wildwasser in Kooperation 
mit der Schauspielerin und Theater-
pädagogin Stella Ballare entwickeln 
und durchführen. Im Glückstag für 
Mädchen ging es um Gefühle und 
wo das „kleine Glück“ im Alltag oder 
in uns selbst zu finden ist. Mit spie-
lerischen Einheiten und Methoden 
aus der Trauma- und Theater- 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
pädagogik haben Stella Ballare und 
Jasmin Riechmann die Workshops 
gestaltet. Jede Teilnehmerin hat 
sich unter Anleitung ein eigenes 
Glückstagebuch gebunden und es 
individuell bemalt und beklebt. 
Als zweiten Workshop gab es das 
MutMachTheater. Hier lag der 
Schwerpunkt darauf, die eige-
nen Stärken zu entdecken und zu 
benennen und mit den anderen 
Mädchen in Aktion zu treten. Die 
Teilnehmerinnen haben kleine 
Szenen erarbeitet und am Ende der 
Gruppe präsentiert. Das war ganz 
schön mutig! Mädchen darin zu 
begleiten, ihre Stärken wahrzuneh-
men und anzunehmen ist ein ganz 
wunderbarer Teil von Prävention.
Die Workshops wurden finanziert 
durch Mittel „Aufholen nach Coro-
na“ und fanden statt in Stemwede, 
Lübbecke, Preußisch Oldendorf und 
Petershagen. Quelle: www.beauftragte-missbrauch.de
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I AM STRONG
Theaterpädagogischer Workshop für Mädchen*  
und Jungen* zu Diversität, positivem Selbstbild und  
Sensibilisierung zum Thema sexualisierte Gewalt

In dieser variabel gestaltbaren Mo-
dul-Reihe werden junge Menschen 
darin unterstützt, ihre sozialen 
Kompetenzen zu erweitern. Theater-
pädagogische Übungen, Elemente 
der Gewaltfreien Kommunikation 
nach Marshall B. Rosenberg sowie 
Anleitungen zu Achtsamkeit und 
Selbstwahrnehmung sensibilisieren 
spielerisch für einen friedvollen und 
wertschätzenden Umgang mit sich 
selbst und anderen. Im Zentrum 
steht dabei die Stärkung des Selbst-
wertgefühles und der Selbstbestim-
mung von Mädchen* und Jungen*.

Dieser Workshop wurde 2022 in 
Kooperation von mannigfaltig e.V. 
und Wildwasser Minden e.V. mit 
Stella Ballare und Thomas Streipert 
entwickelt und in Lübbecke, Pr. 
Oldendorf und Espelkamp durch-
geführt. Die Finanzierung erfolgte 
durch Mittel aus dem „Aufholen 
nach Corona“- Paket. Stella Ballare 
ist Schauspielerin, Pantomimin und 
Theaterpädagogin und seit 2017 
ehrenamtlich für Wildwasser enga-
giert. Thomas Streipert ist Sänger, 
Schauspieler, Mediator und Trainer 
für Gewaltfreie Kommunikation. Er 
engagiert sich für mannigfaltig e.V. 

Diese drei Grund-Elemente  
bilden das inhaltliche Gerüst  
des viertägigen Workshops:

1.	 I am strong:  
	 Ich bin wertvoll
-	 den eigenen Körper positiv  
	 wahrnehmen
-	 Grenzen erkennen und achten
-	 Was ist Gewalt und wie  
	 schütze ich mich und andere?

2.	I am strong:  
	 Ich weiß, was ich will
- 	Sensibilisierung zum Thema 		
	 sexualisierte Gewalt
-	 Ausdrucksfähigkeit von  
	 Gefühlen und Bedürfnissen  
	 erweitern
-	 Stärkung von Selbst- 
	 bestimmung und Selbst- 
	 wirksamkeit

3.	I am strong:  
	 Ich darf sein wie ich bin
-	 Anerkennen und Feiern  
	 von Diversität
-	 Stärkung eines positiven  
	 Selbstbildes
-	 Entwickeln von Strategien  
	 für eine friedvolle Zukunft

Den viertägigen Workshop  
können wir in der zweiten  
Jahreshälfte 2023 und in 2024  
für Schulklassen der Jahrgangs- 
stufen 6 und 7 anbieten. Für  
weitere Informationen melden  
Sie sich gerne bei Finola  
Nieratschker: f.nieratschker@ 
wildwasser-minden.de

Stimmen zum Workshop: 
Was war besonders gut/ 
interessant / wichtig?

„Ich fand es wichtig, Sachen über 
das Thema (Sexuelle-)Gewalt zu 
erfahren. Außerdem mochte ich die 
Aufgaben, wo man sich selber
Theaterstücke ausdenken konnte.“

„Ich fand das Thema sexuelle Gewalt 
sehr interessant und wichtig aber 
was mir am meisten Spaß gemacht 
hat ist der kreative letzte Tag.“

„Das wir über Themen gesprochen 
haben über die wir sonst nicht so 
offen gesprochen hätten. Interessant 
war das wir auch etwas mit Theater 
gemacht haben!“

„Das mit der sexuellen Gewalt war 
wichtig und die Meditation war inte-
ressant wie der Körper entspannt.“
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Bereits zum dritten Mal hat 
eine Gruppe von pädagogischen 
Fachkräften die Fortbildungs-
reihe zum Thema Prävention 
sexualisierter Gewalt an Kindern 
erfolgreich durchlaufen. Erneut 
sind durch die Fachexpertise von 
Michael Drogand-Strud (mannig-
faltig Minden-Lübbecke e.V.) und 
Finola Nieratschker (Wildwasser 
Minden e.V.) Pädagog*innen sen-
sibilisiert und befähigt worden, 
in ihren Institutionen Praxis-
projekte zum Thema Prävention 
sexualisierter Gewalt an Kindern 
durchzuführen. Damit wächst 
die Gruppe derjenigen, die sich 
im Kreis Minden-Lübbecke zu 
dieser Thematik handlungssicher 
fühlen, in Grund- und weiter-
führenden Schulen das Thema 
aus der Tabuzone zu holen und 
für Kinder, Jugendliche, Eltern 
und Kolleg*innen ansprechbar 
zu sein, wenn es darum geht, 
sexuelle Grenzverletzungen Modulreihe „Prävention 

sexualisierter Gewalt“ 
geht in eine neue Runde 
ab August 2023

 

Infos bei f.nieratschker@ 
wildwasser-minden.de

„PRÄVENTION SEXUALISIERTER 
GEWALT AN KINDERN“
Eine Modulreihe von Wildwasser und  
mannigfaltig sensibilisiert für mehr  
Kinderschutz im Kreis Minden Lübbecke

unterschiedlicher Art anzu- 
sprechen, zu intervenieren  
und Hilfe zu leisten. Die Fortbil-
dungsreihe erstreckt sich über 
8 Fortbildungstage, die an  
4 Wochenenden verteilt statt-
finden. Diese unterschiedlichen 
Module behandeln die Themen 
Basiswissen sexualisierte Ge-
walt, Intervention, Prävention, 
Täter*innenstrategien, Hal-
tung, Methodik und Didaktik, 
Gendersensible Pädagogik und 
Sexualpädagogik als Teil von 
präventiver sexueller Bildung. 
Die Vielfalt der Gruppe und der 
Themen sowie der Austausch 
untereinander mit und durch 
die durchgeführten Praxispro-
jekte lässt diese Fortbildungs-
reihe bunt und vielseitig sein 
und bewirkt eine sinnvolle 
Vernetzungsstruktur im Kreis 
Minden-Lübbecke zum Thema 
Kinderschutz.
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INTERVIEW-FRAGEN AN BIRGIT THINNES 
im Rahmen des Wildwasser Jahresberichts 2022 
Thema „sexuelle Übergriffe unter Kindern“ im Kita- und Grundschulalter

Sehr geehrte Frau Thinnes,

vielen Dank, dass Sie sich als lang-
jährige Kooperationspartnerin von 
Wildwasser bereit erklärt haben, uns 
im Rahmen dieses Jahresberichtes als 
Expertin ein paar Fragen zum Thema 
„sexuelle Übergriffe unter Kindern“ 
zu beantworten. Könnten Sie sich 
und Ihre Funktion bei der Polizei für 
alle Leser*innen, die Sie noch nicht 
kennen sollten, kurz vorstellen?

Das mache ich sehr gern. Mein 
Name ist Birgit Thinnes. Ich bin 58 
Jahre alt, seit vielen Jahren Polizei-
beamtin und hier im Kreis Minden-
Lübbecke schon lange Zeit in der 
Prävention und im Opferschutz tätig. 
Meine Hauptaufgabengebiete in der 
Prävention sind sexualisierte Über-
griffe und digitale Gewalt. In diesen 
Themenfeldern biete ich Fortbil-
dungsveranstaltungen und Work-
shops verschiedenster Art an und 
habe ebenfalls den Opferschutz in 
diesem Bereich übernommen. Wenn 
man eine Strafanzeige erstattet hat, 
kann ich Tipps geben, wie der Ablauf 
eines Ermittlungsverfahrens ist und
wo Betroffene weitere Unterstüt-
zung bekommen können.

Im Rahmen von Prävention, Beratung 
und Vermutungsbegleitung sind wir 
als Fachberatungsstelle in 2022 ver-
mehrt mit der Situation konfrontiert 
worden, dass Eltern von Kita- und 
Grundschulkindern bei sexuellen 
Übergriffen untereinander den Weg 
zur Polizei gegangen sind und diese 
Übergriffe angezeigt haben. Wir se-
hen das sehr kritisch. Was sagen Sie 
aus Polizeiperspektive dazu?

Ich kann mir vorstellen, dass Eltern 
das Gefühl haben, das übergriffi-
ge Kind müsste bestraft werden. 
Vielleicht denken Eltern auch, die 
Maßnahmen der Schule seien nicht 
ausreichend und wenden sich des-
halb an die Polizei. Hinzu kommt 
noch eine gewisse Hilflosigkeit, weil 
viele unsicher sind, wie sie sowohl 
mit den betroffenen Kindern als 
auch mit den übergriffigen Kindern 
umgehen sollen. Die betroffenen 
Kinder möchten allerdings häufig, 
dass die Übergriffe aufhören und
dass sie ohne Angst zur Schule gehen 

können. Sie wollen in Sicherheit sein. 
In der Vergangenheit habe ich auch oft 
wahrgenommen, dass Schulleitungen 
der Meinung sind, wenn die Polizei 
ermittelt, darf die Schule keine Maß-
nahmen treffen. Das ist richtig, wenn 
Jugendliche involviert sind. Handelt es 
sich aber ausschließlich um minder-
jährige Beteiligte, die nicht strafrecht-
lich verfolgt werden, kann die Schule 
aktiv werden und Maßnahmen treffen. 
Hinzu kommt, dass eine Strafanzeige 
eine polizeiliche Anhörung der Kinder 
mit sich bringt, was für die meisten 
Kinder mit Aufregung und Unsicher-
heit verbunden ist. Danach wird der 
Vorgang zur Staatsanwaltschaft 
geschickt und das Strafverfahren wird 
eingestellt, weil das übergriffige Kind 
nicht strafmündig ist. Das nimmt 
immer eine gewisse Zeit in Anspruch 
und bis das Ergebnis da ist, passiert 
häufig nichts. Das ist für alle Beteilig-
ten sehr unbefriedigend und letztend-
lich wissen wir möglicherweise dann 
immer noch nicht, warum der Über-
griff passiert ist. Und das ist eigent-
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lich etwas, was geklärt werden 
müsste, um zukünftig vorbeugen zu 
können. Außerdem erfährt dadurch 
das übergriffige Kind deutlich mehr 
Aufmerksamkeit als das Kind, das 
von den Übergriffen betroffen ist. 
Und gerade dieses Kind braucht 
Trost und Unterstützung.

Wir versuchen durch unsere präven-
tiven Angebote die Öffentlichkeit 
bei vorliegender Thematik dafür zu 
sensibilisieren, dass pädagogische 
Interventionen immer vor juristi-
schen Maßnahmen stehen. Was 
würden Sie sich als Polizei wün-
schen, wenn sexuelle Übergriffe 
unter Kindern passieren?

Zunächst würde ich mir wünschen, 
dass das Personal aus Kitas und 
Schulen ausreichend fortgebildet ist. 
Sie sollten in der Lage sein, zwischen 
„Doktorspielen“ und echten Über-
griffen unterscheiden zu können 
oder aber wissen, wo sie sich Unter-
stützung zur Beantwortung dieser 
Frage holen könnten. Ein Übergriff 
würde vorliegen, wo ein Machtgefäl-
le ausgenutzt wird und wo ein Kind 
zu Handlungen gezwungen wird. 
Sexuelle Übergriffe unter Kindern 
sind fast immer durch Machtgefälle 
und Unfreiwilligkeit gekennzeichnet. 
Sexuelle Übergriffe unter Kindern 
haben aber in erster Linie auch eine 
pädagogische Problematik und keine 
strafrechtliche Relevanz. Deshalb 
wünschen meine Kolleginnen, Kolle-
gen und ich uns auch, dass Vorfälle, 
die in der Schule oder KiTa statt-
gefunden haben, auch dort geklärt 
werden. Wichtig ist vor allem, dass 
die betreffenden Eltern informiert 
werden und dass man das Ereignis 
und die Bedürfnisse und Ängste der 
Eltern ernst nimmt, sowie für Trans-

parenz sorgt. Wird versucht, die Über-
griffe zu vertuschen oder nicht ausrei-
chend zu intervenieren, eskaliert die 
Situation in der Regel. Das haben wir 
leider schon häufiger erlebt.

Als Präventionsfachkraft weise ich 
oft auf die Wichtigkeit von Sprache 
im Kontext von „sexualisierter Ge-
walt“ hin. Daher ist es m.E. dringend 
nötig bei sexuellen Übergriffen 
unter Kindern von „übergriffigen 
Kindern“ und „betroffenen Kindern“ 
zu sprechen und eben NICHT von 
„Täter*innen“ und „Opfern“. Wie 
sehen Sie das?

Das sehe ich auch so. Ich spreche bei 
Kindern, die sexuelle Gewalt aus-
üben oder erleben auch nicht von 
Tätern und Opfern. Minderjährige, 
die sexualisierte Gewalt an Kindern 
verüben, sind Mädchen und Jungen 
mit einem Recht auf Hilfe. Der Be-
griff „Täter“ signalisiert eine gewisse 
Kriminalisierung. Übergriffige Kinder 
sollen jedoch nicht stigmatisiert 
sondern unterstützt werden, damit 
sie verstehen, dass sie mit einem der-
artigen Verhalten andere körperlich 
und seelisch verletzen. Sie sollen ihre 
emotionalen und sexuellen Bedürf-
nisse in Zukunft so ausleben, dass 
sie niemandem mehr weh tun oder 
dessen Grenzen verletzten. 
Leider erfährt auch der Begriff des 
Opfers eine gewisse Stigmatisierung. 
Opfer werden als hilflos, schwach 
und wehrlos wahrgenommen. Diese 
Zuschreibung bezieht sich nicht nur 
auf die einzelne Situation, sondern 
auf die ganze Person. Der Begriff „Be-
troffener“ ist sensibler und neutraler 
und sagt lediglich aus, dass jemand 
in seinen Rechten verletzt wurde.

Gibt es aus Ihrem Erfahrungs-
schatz ein Beispiel, wo „sexuelle 
Übergriffe unter Kindern“ passiert 
sind und eine gute Intervention 
stattgefunden hat, von dem Sie 
uns hier berichten könnten?

Mir fällt tatsächlich ein Beispiel 
ein, das schon sehr lange her ist. 
Damals gab es noch keine Kam-
pagnen wie „Schieb den Gedan-
ken nicht weg“ und den Auftrag 
Schutzkonzepte zu erstellen. Ein 
Mädchen aus einer zweiten Klasse 
hatte sich einer Lehrerin anver-
traut, dass 2 Jungen aus einer 
anderen Klasse sie in den großen 
Pausen immer wieder abfangen 
würden und ihr weh tun. Die 
Lehrerin hat das Mädchen ernst 
genommen und nachgefragt und 
dabei erfahren, dass es sich um 
sexuelle Übergriffe handelte. Sie 
hat dann die Schulleitung infor-
miert und man hat alle Elternteile 
in Kenntnis gesetzt. Den Eltern hat 
man geraten, sich bei Fachbera-
tungsstellen – damals gab es Wild-
wasser und mannigfaltig schon –  
Rat zu holen. Schulintern gab es 
natürlich auch unverzüglich Kon-
sequenzen für die beiden Jungen. 
Ich habe letztendlich auch nur 
davon erfahren, weil ich ein paar 
Monate später einen Elternabend 
durchgeführt habe. Ich weiß aber, 
dass die Eltern sich damals sehr 
gut aufgehoben gefühlt haben. 
Sowohl die Eltern des betroffenen 
Kindes als auch die der übergriffi-
gen Kinder. 

Vielen Dank für das Interview  
und alles Gute! 

Finola Nieratschker
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Im Jahr 2022 wurde der Vortrag  
„Ist das eigentlich normal? Zwischen 
Doktorspiel und sexuellen Übergrif-
fen unter Kindern“ insgesamt 21 Mal 
von Kitas gebucht, als Elternabende 
oder als fachlichen Input für das 
Team. Außerdem haben wir 6 ganz-
tägige Fortbildungen in Kita-Teams 
zu dieser Thematik gegeben, bei 
Kitas, die gerade dabei waren, ein  
sexualpädagogisches Konzept für 
ihre Einrichtung zu erstellen. Dabei 
fällt uns auf, dass es hier einen großen 
Bedarf an Informationen gibt und bei 
allen Veranstaltungen immer wieder 
aha-Momente und Erleichterung bei 
den Teilnehmenden zu spüren ist. 

Kindlicher Sexualität 
gerecht werden

Der Mensch ist ein sexuelles Wesen, 
von Anfang an. Darum ist das Vor-
urteil auch nicht zutreffend, dass 
sexuelle Bildung eine „Frühreife“
nach sich ziehen kann. Sexualität 
ist ein Lebensthema; die sexuelle 
Entwicklung ist kein biologisches 
Programm, sondern findet im 
Prozess in der Auseinandersetzung 
mit anderen Menschen statt. Dafür 
braucht es Schutz- und Erfah-
rungsräume, die ein Rechte- und 
Schutzkonzept gewährleisten muss. 
Es gibt einen wesentlichen Unter-
schied zwischen kindlicher Sexuali-
tät und erwachsener Sexualität: So 
kann es zwar ähnliche körperliche 
Reaktionen geben, wie z.B. schöne 
Gefühle bei Kindern, wenn sie etwa 
auf einem Kissen herumrutschen. 
Kinder wissen jedoch nicht, dass

SEXUELLE BILDUNG VON ANFANG AN
Wer gut Bescheid weiß, kann gut Bescheid sagen 

das, was sich da gerade so schön 
anfühlt, für Erwachsene „Sexuali-
tät“ heißt. Sie schreiben dem eine 
ganz andere Bedeutung zu, als 
Erwachsene. Es ist also entschei-
dend, nicht die eigene erwachsene 
Sicht auf das kindliche Verhalten zu 
übertragen (etwa, wenn Kinder Kör-
pererkundungsspiele, sogenannte 
Doktorspiele spielen). Das ist nicht 
immer leicht und deshalb ist es 
sehr hilfreich, über „normale“ kind-
liche Entwicklung im psycho-se-
xuellen Bereich Bescheid zu wissen.
Kindliche Sexualität ist spontan, 
neugierig, spielerisch; es geht um 
Geborgenheit und Kuscheln und 
das Körpererleben mit allen Sinnen. 
Sie kann im selbstbezogenen 
Spielen, durch Erkundungs- und 
Rollenspiele ausgelebt und erprobt 
werden; das eigene Handeln wird 
nicht bewusst als sexuell wahrge-
nommen. Kinder und Jugendliche 
haben ein Recht auf Schutz. Dieser 
Schutz darf aber nicht ihr Bedürfnis 
nach – z.B. sexuellen – Erfahrungs-
räumen überlagern: Die Prävention 
von sexualisierter Gewalt bedeutet 
nicht die Prävention von Sexualität. 
In den Präventionsbemühungen 
geht es darum, die positive Kraft 
der Sexualität zu nutzen, um Kinder 
und Jugendliche in ihrer Lebens-
kompetenz zu stärken. In diesem 
Sinne ist sexuelle Bildung ein  
Baustein von Prävention sexu- 
alisierter Gewalt und fester Be-
standteil eines Schutzkonzeptes. 

Quelle: https://psg.nrw/baustein-
6-sexuelle-bildung/

	 Vorträge

Wer sich für diese Thematik interes-
siert, dem seien folgende Vorträge 
aus der Rubrik Prävention empfohlen:

„Ist das eigentlich normal?  
Zwischen Doktorspiel und sexuellen 
Übergriffen unter Kindern“ 

„Mein erstes Haus war Mamis Bauch“ 
Wie kläre ich Kinder altersgerecht 
auf? Eine Buchvorstellung!

Teamfortbildung für Kitas im  
Rahmen der Erstellung eines  
sexualpädagogischen Konzeptes

All unsere Vortrags- und  
Fortbildungsthemen finden  
Sie auf unserer Website  
www.wildwasser-minden.de/ 
praevention
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WAS IST EIN SCHUTZKONZEPT? 
Wie schaffen wir sichere Orte für Kinder und Jugendliche?

Sexualisierte Gewalt gegenüber  
Kindern und Jugendlichen ist  
meistens eine geplante Tat. Täter  
und Täterinnen setzen Strategien  
ein, schaffen Gelegenheiten und 
nutzen Macht- und Abhängigkeits-
verhältnisse gezielt aus. Ein Schutz-
konzept soll helfen, sichere Orte  
für Kinder und Jugendliche zu  
schaffen. Da sexualisierte Gewalt 
überall passieren kann, wo sich 
Kinder und Jugendliche aufhalten, 
sind alle Einrichtungen gefragt, ein 
Schutzkonzept zu erstellen. Aus un-
serer Sicht ist der wichtigste Aspekt 
die Entwicklung einer Haltung, die 
zeigt: wir wissen, dass es sexualisier-
te Gewalt gibt / hier ist ein sicherer 
Ort / wir halten Augen und Ohren 

Mehr zum Thema erfahren Sie hier: 
www.beauftragte-missbrauch.de/themen/schutz-und-praevention/schutzkonzepte 
www.psg.nrw/rechte-und-schutzkonzepte

offen / Täter und Täterinnen haben 
hier keinen Raum! Das Herzstück  
ist die Risiko- und Potentialanalyse.  
Hierbei sollten alle Beteiligten befragt 
und gehört werden, von der Einrich-
tungsleitung bis zum betreuten Kind: 

Wo gibt es Orte oder Situationen,  
in denen sich jemand unsicher fühlt? 
Wo gibt es blinde Flecken und tote 
Winkel? Was läuft gut? Was haben  
wir im Blick? Wo sind Stärken der  
Einrichtung oder des Vereins? 

Wer sich hierfür Zeit nimmt, hat 
schon das meiste geschafft! Ein gutes 
Schutzkonzept gibt allen Sicherheit: 
den Kindern und Jugendlichen, aber 
auch den Mitarbeitenden und  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ehrenamtlichen, die mit ihnen im 
Kontakt sind. Denn Sicherheit gibt 
es, zu wissen, welches Verhalten 
erwünscht ist, wer Ansprechpart-
ner*innen intern und extern sind und 
wer in welchen Situationen wie zu 
handeln hat. Es gibt inzwischen viele 
Handreichungen und Materialien, die 
bei der Erstellung eines Schutzkon-
zeptes helfen. Gerne können Sie uns 
für eine Fortbildung oder Auftaktver-
anstaltung anfragen. 

Buchtipps

Neben dem Klassiker „Mein erstes 
Haus war Mamis Bauch“ sind in den 
letzten Jahren tolle neue Bücher er-
schienen. Es ist legitim, sich Bücher 
zur Hilfe zu nehmen, wenn einem 
selbst die Worte fehlen! Diese Bücher  
empfehlen wir aus Überzeugung: 

Blattmann, Sonja   
Mein erstes Haus war Mamis Bauch

Müller, Siegel, Völker   
Von wegen Bienchen und Blümchen

Hotter, Sonnberger, Staffelmayr 
Lina, die Entdeckerin

Ziegelwanger, Staffelmayr, Horak 
Bruno will hoch hinaus

Pfeifer, Blatt, Kawamura 
Untenrum – und wie sagst du? 

Heinzl, Magdalena  
Was kribbelt da so schön?  
(für Eltern und Pädagog*innen) 

www.koerperwoerter.de ist ein Online-Shop von Sexualpädagog*innen, die eine Sammlung  
von Büchern rund um Körper, Aufklärung, Sexualität zusammen gestellt haben. 
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SEXUALISIERTE GEWALT  
MITTELS DIGITALER MEDIEN
Wie kann ich mein Kind schützen? 

In unserer Beratungs- und Prä-
ventionsarbeit begegnet uns viel 
Unsicherheit bei Eltern und pädago-
gischem Fachpersonal, wenn es um 
den Umgang mit digitalen Medien 
geht. Zwölfjährige verschicken  
intime Bilder über soziale Medien,  
in Klassenchats kursieren Nackt-
bilder oder Videos mit pornogra-
phischen Inhalten, um nur zwei 
Phänomene zu nennen. Immer mehr 
Jugendliche werden (oft unwissent-
lich) zu „Täter*innen“, weil sie verbo-
tene Inhalte auf ihren Smartphones 
haben oder weiterleiten. Eltern und 
pädagogische Fachkräfte erhalten 
in unserer Beratungsstelle Unter-
stützung dabei, wie in solchen Fällen 
gehandelt werden kann. Echter 
Jugendschutz scheint im digitalen 
Raum nicht zu existieren. Um so 
mehr sind erwachsene Bezugsper-
sonen in der Verantwortung, sich 
damit auseinander zu setzen, wie sie 
(ihre) Kinder und Jugendlichen vor 
Gefahren im digitalen Raum schüt-
zen können. Hier gilt der Satz „kein 
Kind kann sich alleine schützen“ in 
besonderem Maße. Alle Nutzer*in-
nen von Smartphones und anderen 
internetfähigen Geräten sollten 
wissen, welche Risiken und Gefah-
ren ihnen begegnen können und 
welche Schutzmöglichkeiten es gibt. 
Erwachsene müssen up to date sein, 
damit sie (ihre) Kinder und Jugend-
lichen mit Informationen versorgen 
können. Und das am besten, bevor 
sie ihrem Kind ein Smartphone 
schenken. Ein solches zu bedienen

ist ein Kinderspiel, aber mit den (so-
zialen) Medien sicher umzugehen 
ist etwas ganz anderes. Wir lassen 
Kinder auch nicht ungeschützt in 
den Straßenverkehr, sobald sie in 
der Lage sind Fahrrad zu fahren. Wir 
begleiten sie, erklären ihnen die Ver-
kehrsregeln, weisen sie auf gefähr-
liche Kreuzungen oder Situationen 
hin. Sie dürfen sich im Straßenver-
kehr bewegen, aber wir bleiben 
dabei. Eine solche Begleitung wäre 
auch im Umgang mit Smartphone  
& Co. angemessen. Es ist wichtig, 
dass Kinder wissen, dass online 
nicht alle Freunde auch wirklich 
Freunde sind. Ihnen muss bekannt 
sein, dass manche Erwachsene sich 
als Gleichaltrige ausgeben, um sich 
Vertrauen zu erschleichen und dann 
intime Fotos verlangen oder sich 
mit ihnen treffen wollen. Diese Art 
der Kontaktaufnahme im digitalen 
Raum, mit dem Ziel einen sexuel-
len Missbrauch zu begehen wird 
Cybergrooming genannt. Cyber-
grooming findet überall statt, wo 
kommuniziert wird, also über Mes-
sengerdienste (WhatsApp & Co.), 
auf Social Media Platformen (z.B. 
Snapchat, TikTok, Instagram,…) und 
auch bei Online-Spielen oder Ver-
kaufsportalen. Im Jahr 2022 wurden 
in einer Umfrage der Landesmedi-
enanstalt NRW 2002 Kinder und Ju-
gendliche von 8 – 17 Jahren befragt. 
24,1% gaben an, dass sie schonmal 
im Internet eine erwachsene Person 
kennen gelernt haben, die sich mit 
ihnen verabreden wollte. 

Informieren Sie Kinder und Jugend-
liche, ohne ihnen Angst zu machen. 
Passen Sie gemeinsam die Sicher-
heits- und Privatsphäreeinstellungen 
der einzelnen Apps und Spiele an. 
Bleiben Sie im Gespräch! Ermutigen 
Sie Jugendliche dazu, auf ihr Bauchge-
fühl zu hören und Bescheid zu sagen, 
wenn ihnen etwas komisch vorkommt 
und sie sich unwohl fühlen. 

Jahresbericht Wildwasser Minden   |   2022
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STATISTIK 2022
BERATUNG BETROFFENER  
FRAUEN, MÄDCHEN UND  
VERMUTUNGSBERATUNG

Fallzahl gesamt 139

Unter 14 Jahren*  48

14 – 17 Jahre  38

18 – 25 Jahre 27

26 – 40 Jahre 16

41 – 50 Jahre 4

51 – 70 Jahre 6

*Beratungsgespräche finden ab 14 Jahren statt. 
Bei unter 14-Jährigen wird das Umfeld des Mädchens beraten.

Beratungskontakte 568

Themenschwerpunkte 
der beratenden Personen 100%
Zurückliegende sexualisierte Gewalt 22%

Akute sexualisierte Gewalt/Vermutung 30%

Vergewaltigung und sexuelle Nötigung 33%

Sexuelle Belästigung etc. 4%

Digitale sex. Gewalt 3%

Übergriffe unter Kindern 8%

PRÄVENTIONSARBEIT
Vorträge (für Fachkräfte oder Eltern) 38

Fortbildungen 24

Elternabende an Grundschulen 5

Insgesamt erreichte Personen ca. 1300

Kinder müssen über das Recht am eigenen 
Bild und über Urheberrechte aufgeklärt sein. 
In Chat-Gruppen braucht es Kommunika-
tionsregeln. Eine sehr hilfreiche Internetseite 
ist www.klicksafe.de – hier gibt es Informa-
tionen für Eltern, Kinder und Fachkräfte. Auf  
klicksafe.de finden Sie z.B. genaue Anleitun-
gen zu Privatsphäre- und Schutzeinstellun-
gen für alle gängigen Apps. Darüber hinaus 
gibt es hier sehr gute Informationen und Hil-
festellungen Rund um das gesamte Thema. 

Ein Buchtipp: „Begleiten statt verbieten –  
Als Familie kompetent und sicher in die  
digitale Welt“ von Leonie Lutz und Anika  
Osthoff, Kösel-Verlag 

“Wissen schützt” ist die Haltung, die wir  
in unseren Präventionsveranstaltungen  
vermitteln. Gerne unterstützen wir Sie dabei, 
sich bei der Thematik sicherer zu fühlen. 
Wenn Sie einen Elternabend oder eine Fort-
bildung veranstalten möchten, nehmen Sie 
gerne Kontakt zu Jasmin Riechmann auf:  
j.riechmann@wildwasser-minden.de

Weitere hilfreiche Seiten:

•	Klicksafe.de
•	Handysektor.de
•	Medien-kindersicher.de
•	Elternundmedien.de
•	Internet-ABC.de
•	Schau Hin! 
	 www.schau-hin.info
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✆ (05 71) 8 76 77

Der Verein Wildwasser e.V. braucht jedes Jahr ein  
Spendenaufkommen von mindestens 30.000 EUR.  
Jeder Beitrag, ob groß oder klein hilft. Wir danken  
schon jetzt für Ihre Unterstützung!

Unterstützen und sichern Sie das Angebot  
der Fachberatungsstelle mit Ihrer Spende.

SPENDENKONTO:  
Sparkasse Minden-Lübbecke
DE 114 905 010 100 400 678 45  
BIC WELADED1 MIN

Fachberatungsstelle gegen sexualisierte  
Gewalt an Mädchen und Frauen
Wildwasser Minden e. V. 
Weberberg 2 | 32423 Minden
Telefon	 0571 /87677
verein@wildwasser-minden.de
www.wildwasser-minden.de

Telefonzeiten
Dienstag 10:00 – 12:00 Uhr 
Donnerstag 14:00 – 16:00 Uhr

Online-Beratung 
(Chat- und Mailberatung) 
Zugang über unsere Website oder direkt:  
beratung.wildwasser-minden.de

an alle, die uns im letzten Jahr durch Spenden  
und Fördermitgliedschaften unterstützt haben.
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